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Bisher 143000 Ruſſen in Galizien gefangen
69 Geſchütze 155 Maſchinengewehre erbeutet Gute Fortſchritte am San Wislok
und Stryj Bei Ypern ein weiterer Stützpunkt genommen Schwere Kämpfe an

WTB Großes Hauptquartier 13 Mai
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Heeresgruppe des Generaloberſten v Mackenſen er
reichte geſtern in der Verfolgung die Gegend von Dubiesko
am San Lancut am unteren Wislok Kolbuſzowa nörd
lich Debica Unter der Einwirkung dieſes Vordringens
wichen die Ruſſen auch aus ihren Stellungen nördlich der
Weichfel dabei gelangten die Truppen des Generaloberſten

v Woyrſch dem Feinde dicht auffolgend bis in die Gegend
ſüdlich und nordweſtlich von Zieloe Jn den Karpathen er
kämpften öſterreichiſchungariſche und deutſche Truppen
unter General v Linſingen die Höhen öſtlich des oberen
Stryj ſie nahmen dabei 3650 Mann gefangen und erbeuteten
ſechs Maſchinengewehre

Jetzt wo die Armeen des Generaloberſten v Macken
ſen ſich der Feſtung Przemysl und dem unteren San nähern

Goethe läßt ſich ein annäherndes Bild von der Siegesbeute aus
der Schlacht von Gorlice und Tarnow und den daran an

ſhlehenden Verfolgungskämpfen geben vorderſten Gräben zwiſchen Neuville und Carency zum größ

der Weſtfront
Dieſe Armeen haben bisher 103 500 Ruſſen zu Ge

fangenen gemacht 69 Geſchütze und 255 Maſchinengewehre
mit ſtürmender Hand erobert

Jn dieſen Zahlen iſt die Ausbeute der in den Karpathen
und nördlich der Weichſel kämpfenden verbündeten Truppen
nicht einbegriffen die ſich auf weit über 40 000 Gefangene
beläuft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert der Kampf bei Szalp ſteht

noch

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich Ypern nahmen wir einen weiteren feindlichen

Stützpunkt Am Nachmittag wurden ſtarke franzöſiſche An
griffe gegen unſere Front Ablain RNeuville unter ſchwer
ſten Verluſten für den Feind abgewieſen

Das infolge des Feſtſetzens der Franzoſen in ungeren

ten Teile umfaßte Dorf Carency ſowie der Weſtteil von
Ablain wurden jedoch in der vergangnen Nacht geräumt
Leider iſt auch dabei wieder eine Anzahl unſerer braven
Leute und Material verloren gegangen

Franzöſiſche Verſuche das von uns nordweſtlich BerryauBac in den Waldungen füdlich Ville auBois ws
mene Grabenſtück wieder zu gewinnen blieben erfolglas

Nach ſtarker Artillerievorbereitung griff der Feind
geſtern abend unſere Stellungen zwiſchen Maas und Moſel
bei Croix des Carmes an Es gelang ihm in einer Breite
von 150 bis 200 Meter in unfere vorderſte Gräben einzu
dringen Jn erbitterten Nahkämpfen wurden unſere Stel
lungen jedoch wieder völlig von den Franzoſen geſäubert
eine Anzahl Gefangener blieb in unſeren Händen Zwei
franzöſiſche Blockhäufer auf dem Weſthange des Hartmanns
weilerkopfes wurden von unſerer Artillerie zuſammenge
ſchoſſen

Oberſte Heeresleitung

Die Vage in Jtalien
Giolittis Eintritt ins Miniſterium Der Miniſterrat in Rom Franzöſiſche

Munitionstransporte Sperrung der italieniſchen Häfen Kriegshetzer
e B Genf 12 Mai Aus Rom verbreitet der Meſſag

gero das Gerücht wonach der Eintritt Giolittis ins Miniſte
rium ohne Portefeuille bevorſteht

WBIT Rom 12 Mai Der Miniſterrat war heute von
10 bis 12 Uhr 30 Min verſammelt Alle Miniſter waren
anweſend Eine im Anſchluß daran veröffentlichte amtliche
Mitteilung enthält einige Beſchlüſſe gewöhnlichen Charak
ters Nach dem Giornale Jtalia iſt die Meinung ver
breitet die Regierung habe beſchloſſen vor die Kammer zu
treten und dieſer ihr Urteil über die Lage zu unterbreiten

e B Wien 13 Mai Die Haltung Jtaliens wird hier
mit vollſter Ruhe beurteilt Man hofft daß es der ver
einten Bemühungen der deutſchen und öſterreichiſchen Diplo
maten gelingen wird in allerkürzeſter Zeit eine befriedigende
Löfung zu finden

Die Kölniſche Zeitung meldet von der franzöſiſchen
Grenze Wie man hier aus zuverläſſiger Quelle erfahren
hat iſt ſchon vor einigen Wochen viel neues Artil
leriematerial Geſchütze und Munition ausFrankreichnachJtaliengegangen das den Weg
durch den MontCenis genommen hat Die franzöſiſche Re
zierung die für den eigenen Bedarf an Artillerie und
Munition ſonſt alles in Beſchlag genommen hat würde dieſe
Lieferungen wohl nicht zugelaſſen haben wenn ſie nicht von
dem Kabinett Sonnino Salandra Bürgſchaften erhalten
hätte daß dieſes Artilleriematerial Frankreich und ſeinen
Verbündeten zuſtatten kommen würde

Dienstag nachmittag um 3 Uhr von den Oeſterreichern

Schmähungen antwortete Die Sprache der hauptſächlichſten

c B Genf 12 Mai Einem Privattelegramm des
Journal zufolge meldet Corriere della Sera aus San

Giorgi di Nogaro Der Schnellzug Trieſt Venedig iſt am

angehalten worden da der Zug größtenteils aus r
reichiſchen Wagen beſtand Gegen 500 italieniſche
Reiſende mußten ausſteigen Um 4 Uhr iſt die
Lokomotive allein hier angekommen um italieniſche Wagen
zu holen

e B Genf 12 Mai Das Journal meldet die am
8 Mai verfügte Sperrung ſämtlicher italieniſchen Häfen für
den neutralen Handel Die bereits in den Häfen liegenden
neutralen Schiffe bleiben vorerſt ungelöſcht
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e B Lugano 12 Mai Der ſozialiſtiſche Abgeord
nete Defelice äußerte geſtern im Kreiſe von Parlamenta
riern ganz offen Wenn es keinen Krieg gibt ſind Handel
und Jnduſtrie Siziliens ruiniert denn wir bekommen
keine Kohle mehr Ein anderer Abgeordneter ent
gegnete Dann beziehen wir Kohle eben aus Deutſch
land ſtatt aus England worauf Defelice mit groben

Blätter gegen Giolitti iſt ſchwer zu ſchildern Der
Corriere della Sera wendet ſich gegen die Schlappheit und

elende Feigheit der Friedensfreunde vom Schlage Giolittis
und rühmt die Feſtigkeit Entſchloſſenheit und Kriegsbe
reitſchaft des Miniſteriums um das der beſte Teil des
Volkes ſich ſchare Das Miniſterium werde ohne Rückſicht
auf die Giolittiſchen Jntrigen ſeine Wege gehen und jene

Abkommen treffen die ihm nützlich erſcheinen Ebenſo
äußert ſich die übrige Kriegspreſſfe Am lauteſten gebärdet
ſich natürlich wieder der Popolo Jtalia der die Friedens
freunde von Bülow bezahlte Subjekte nennt und mit Re
volution droht wenn nicht der Krieg erklärt werde

Unter den Rädelsführern die in Mailand bis dicht vor
die Tür des deutſchen Konſulats vordrangen befand fich
auch der bekannte Hiſtoriker Gugliehmo Ferrero
dec zum Kampfe gegen Deutſchland aufforderte Auch in
Rom kam es geſtern zu Kundgebungen gegen Giolitti und
Deutſchland wobei Hochrufe auf Salandra Son
nino und den Krieg ertönten

e B Lugano t2 Mai Das Kabinett ſieht ſich jetzt
fortgeſetzt von allen Seiten herandrängenden Proteſten
gegen ſeine Politik gegenüber Es iſt wie ein Leitartike
der Stampa verſichert ſelbſt mit der Laterne kei
einziger Parlamentarier von Bedeutungkein früherer Miniſterpräſident kein früherer Miniſter
Staatsſekretär zu entdecken der anderer Anſicht wäre al
Giolitti Männer wie Luzzatti Bertolimin
Sacchi Facta Schanzer kurz alle Deputierten die
einmal in der Regierung ſaßen ſtänden heute geſchloſſ en
hinter Giolitti wie auch die große Mehrheit
des Parlaments entſchieden gegen den
Krieg ſei und den friedlichen Ausgleich mit Oeſterreich
wolle Jn dieſem Konflikt zwiſchen Kammer und Parla
ment könne es natürlich nur eine einzige ſichere Jnſtanz
geben nämlich die ſchnelbſt mögliche Einberufung
der Kammer

n

Der Zeppelinbeſuch
in der Themſemündung

e B Genf 13 Mai Ueber den Beſuch der Zeppeline
an der Themſemündung und über die Beſchießung von Sout
hend wird dem Petit Pariſien noch gemeldet daß die Be
Kirgung alle bisherigen Luftbombardements übertraf
Mehr als 80 Bomben wurden von zwei oder drei Zeppelinen
die von Flugzeugen begleitet waren abgeworfen Es
herrſchte Nebel aber ſchönes Wetter
die erſte Exploſion und das Geräuſch der Motoren aufge
ſchreckt worden war ertönte die Sturmglocke Truppenabtei

Einwohner warnend Trotzdem verließen die Einwohner
die Häuſer um die Zeppeline zu ſehen Die Stadt ſchien in
ein Flammenmeer gehüllt durch die entſtandenen Brände
Ein Arzt der das erſte vom Feuer vernichtete Haus be
wohnte erklärte daß er gerade ruhig ſchlief als er durch
ein ungewöhnliches Geräuſch aufgeweckt wurde Jm dem

Als die Stadt durch

deutſche Barbier Metzger ud Bäckerläden uſw

ſelben Augenblick durchſchlug eine Bombe die Decke wie ein
Blatt Papier ſauſte etwa 1 Meter von ihm entfernt vor
bei und durchſchlug den Fußboden Ein Geſchoß fiel in ein
Boardinghaus wo ſieben Penſionäre und der Jnhaber ſich
gerade noch vor dem Zuſammenſturz des Gebäudes retten
konnten

Amſterdam 13 Mai Reuter meldet Geſtern abend
wurde an der Tynemündung in der Nähe von Newcaſtle ein
Zeppelin beobachtet

Neue Ausſchreitungen
gegen Deutſche in England
Rotterdam 13 Mai Der Londoner Korreſpondent des

Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet daß geſtern mor
gen in zahlreichen Fällen im Oſten und Norden von Lon
don neue Ausſchreitungen gegen Deutſche Angriffe auf

vorgekom
men ſind Menge war ſo zahlreich daß die Poſigej die
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bereits mehrere Verwundete zählte nichts ausrichten konnte
Viele Läden wurden geplündert Geſtern abend erneuerten
ſich die Tumulte in Eaſtend 500 Männer und Frau
durchzogen die Straßen mit dem Rufe Fort mit den Deut
ſchen Auch in Southend das kürzlich von Zeppelinen be
ſucht wurde zog ein Zug Tauſender durch die Straßen um
die deutſchen Läden zu plündern Truppen ſind aufgeboten
um die deutſchen Jnhaber zu ſchützen Reuter meldet Jn
allen Teilen Großbritanniens und Jrlands nehmen die
deutſchfeindlichen Kundgebungen an Heftigkeit zu Eine
große Anzahl deutſche Läden wurde geſtern nachmittag in
allen Teilen Londons trotz großen Aufgebots an Militär,
Polizei und Aushilfskonſtablern zerſtört Auf dem Hof der

Börſe hielten geſtern zahlreiche Geſchäftsleute eine Wer
ſammlung ab die verlangte daß keinem Deutſchen der
Aufenthalt in der City von London erlaubt werden ſolke
Die Verſammlung beſchloß eine Maſſenverſammlung auf
dem Trafalgarsquai abzuhalten Der von dem Pöbel in
Livorno angerichtete Schaden wird auf 800 d00 M geſchätzt
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Mit einer Feldambulanz
in Belgien

Der engliſch belgiſche Rückzug von Gent
Jm Evening Standard veröffentlicht eine freiwillige

engliſche Pflegerin May Sinclair einen Artikel in dem ſie
beſchreibt wie ſie mit einer Feldambulanz den Rückzug der
vereinigten belgiſchen und engliſchen Truppen von Gent aus
mitmachte Wir machten den Rückzug der wie ich wohl ſagen
muß Hals über Kopf ſtattfand unter den denkbar ungün
tigſten Umſtänden

Voraus eilten Kolonnen von Jnfanterie Artillerie und
dann wieder Train und Kapvallerie alles bunt durcheinander
Engländer und Belgier konnten ſich ſchwer oder gar nicht mit
einander verſtändigen und auf uns von der Sanität nahm
man überhaupt keine Rückſicht Wir ſuchten ſo gut wir
konnten einen Platz auf einem Sanitätswagen zu erhalten
aber nur wenigen von uns freiwilligen Schweſtern gelang
dies denn in erſter Linie mußte ja für die vielen Verwun
deten geſorgt werden Der Kanonendonner der immer näher
und näher kam trug dazu bei die Geſchwindigkeit der ſich
zurückziehenden Truppen zu erhöhen Die Deutſchen ſind uns
auf den Ferſen die Deutſchen kommen dieſe Rufe waren
immer wieder hörbar Heiß brannte die Sonne vom Himmel
kaum hatten wir Zeit uns hier und da etwas Waſſer zu
ſchöpfen und den brennenden Durſt den die Hitze und der
Staub den die Tauſende von Füßen aufwirbelten verur
ſachten zu ſtillen

Jn den Wagen ſtöhnten und jammerten unſere armen
Verwundeten und bei manchen hätte eine Operation wenn
ſie ſchnell ausgeführt worden wäre noch etwas genützt Aber
wir durften uns ja dazu keine Zeit laſſen holpernd raſſelten
die ſchweren Wagen mit dem roten Kreuz von keuchenden
ſchweißbedeckten Pferden gezogen weiter über die Landſtraße
Wir mußten uns beeilen denn die Sanitätswagen durften
um keinen Preis in die Hände der Deutſchen fallen Jmmer
toller und toller ſauſte die wilde Jagd dahin immer wieder
ſchlugen die Kulſcher auf die armen abgehetzten Gäule los
Es begann zu dunkeln und noch immer durften wir nicht
halten Von einem Kirchturm ſchlug es die elfte Stunde als
wir durch ein großes und wie man an den ſchönen ſolid ge
bauten Häuſern ſehen konnte wohlhabendes Dorf raſſelten

Ueberall flogen Fenſter und Türen auf angſtverzerrte
Geſichter waren in dem fahlen Licht des Mondes zu erkennen
denn die Bedauernswerten glaubten daß es die Deutſchen
ſeien die durch das Dorf zogen und ein ſchreckliches Schick
ſal ihrer harre Wir riefen den Leuten zu daß ſie ſich
beruhigen ſollten und wir nicht Feinde ſondern Freunde ſeien
und niemandem ein Leid geſchehen werde Nach und nach
kamen die Erſchrockenen aus ihren Häuſern heraus und boten
uns Eßwaren und Getränke an Wir griffen mit Freuden
zu und hatten gerade Zeit uns von den Leuten mit dank
barem Händedruck zu verabſchieden und ihnen zu raten ſich

auch im Falle daß die Deutſchen das Dorf beſetzen ſollten
zu verhalten weil ihnen dann kein Leid geſchehen

werde
Ein kurzes Kommandowort Peitſchenknallen und ſchon

rollten wir weiter Hunde kläfften uns nach und ein altes
Weiblein das außerhalb des Dorfes am Wieſenrain ſaß be
kreuzte ſich angſtvoll und glaubte gewiß einem unheimlichen
Spuk begegnet zu ſein Es ging an Weiden Sümpfen und
verfallenen Häuſern vorbei Endlich machten wir halt Nun
ind wir in Sicherheit ſagte unſer Kommandant ein alter
grauhaariger Oberſt und können uns ein wenig ver
ſchnaufen Die nächſte halbe Stunde ließen wir nicht un
ausgefüllt verſtreichen ſondern beſchäftigten uns mit den
Schwerverwundeten indem wir ihnen die von der raſenden
Fahrt vorgeſchobenen Kiſſen und Decken zurecht rückten und
ſie labten Wie geſagt die halbe Stunde wurde gut aus
genützt für die armen Teufel die ſo traurig auf ihren Bahren
lagen beſſer wäre es jedoch geweſen wenn ſie ein weiches
Bett gefunden hätten und einer gründlichen Behandlung
teilhaftig geworden wären
Die kurze Spanne Zeit die man uns zur Erholung ge

gönnt hatte war ſchnell vorübergegangen Weiter hieß
es Zuerſt auf der Landſtraße Aber bald bogen die erſten
Wagen von dem Weg ab und nun ging es querfeldein Die
Räder verſanken faſt in den ſumpfigen Wieſen aber es ging

Wohin wir fuhren wußte niemand Jns Ungewiſſe
in die blaue heiße Sommernacht hinein Es war beinahe
romantiſch zu nennen Endlich hielten wir vor einem großen
weißen Gebäude

Das Kloſter der Urſulerinnen von ſagte einer
unſerer Aerzte hier werden wir wahrſcheinlich einige Zeit
bleiben können bevor die Deutſchen kommen Das große
Portal das wunderſchön verziert war öffnete ſich und zahl
reiche Nonnen traten heraus Es waren Junge und Alte
unter ihnen Schöne und Häßliche Sie ſchitten auf unſere
Wagen zu und halfen uns geſchickt als ob ſie gelernte Pflege
rinnen wären die Verwundeten heraustragen Jn langer
Reihe ſtanden die Bahren eine neben der anderen Bald
waren die Zimmer der frommen Schweſtern der hohe Speiſe
ſgal die Kapelle und andere Räumlichkeiten zu Kranken
zimmern umgewandelt und die Aerzte die mit uns ge
kommen waren konnten ihre ſchwere und traurige Arbeit
beginnen Die Kloſterzimmer die noch vor einer halben
Stunde ſo ruhig und ernſt dagelegen hatten in denen nur

das leiſe Murmeln frommer Beterinnen und Büßerinnen er
tönte hallten von dem Jammern und Klagen der Verwun
deten wider Die wackeren Nonnen halfen uns mit bewunde
rungswürdiger Ausdauer und ſchraken vor keiner Arbeit
zurück Die ganze Nacht hindurch operierten die Aerzte
wuſchen und verbanden die Wunden und als der Tag graute
brachen wir auf Nur die am ſchwerſten Verwundeten die
abſolut nicht transportabel waren blieben bei den Nonnen
zurück Die anderen nahmen wir wieder mit

Jch werde dieſe Nacht in dem Kloſter von die ſo trau
rig und düſter war nie vergeſſen Aber auch nicht die braven
Ronnen die ſo liebreich und hilfsbereit waren

vdoch

Eine Fahrt nach dem zerſtörten
Bpern

Ein engliſcher Offizier gibt in den Times eine ein
drucksvolle Schilderung einer gefahrvollen Fahrt im Kraft
wagen nach Ypern die er mit drei Kameraden unternahm
Von der Stadt aus in der ſie lagen fuhren ſie erſt die Haupt
verkehrsſtraße entlang auf der ſie Verſorgungs und Muni
tionskolonnen Rote Kreuz Automobilen und allen Arten von
Transporten begegneten Sie kamen durch mehrere kleine
Dörfer die mit Soldaten angefüllt waren Jn der Ferne
hörten ſie den Donner der ſchweren Geſchütze Als ſie noch
eine Strecke weitergefahren waren ſie die einzigen Lebeweſen
auf der verwüſteten Straße Sie wunderten ſich wohl über

d völlige Ruhe waren aber nicht vor dem Wege gewarnt
worden

Weiter vorn ſo erzählt der Offizier weiter konnten
wir wenigſtens ſechs Flieger ſehen die ſich wundervoll klar
vom Himmel abhoben Von überall war das Bum der Ab
wehrkanonen zu hören und hoch oben eine weiße Rauchwolke
und dann das eigentümliche Aechzen der platzenden Schrap
nells Wenigſtens 50 Granaten wurden auf das eine Flug
zug abgefeuert das ſich in raſender Geſchwindigkeit fort
bewegte Die ganze Luft zuckte von berſtenden Schrapnells
und es ſchien als ob niemand da oben am Leben bleiben
könnte Wir hörten die Granaten die über dem verwüſteten
Ypern platzten und ſahen bisweilen den Blitz wenn ſie zer
ſprangen Auf eine Eiſenbahnlinie war eine deutſche Granate
gefallen eine der Schienen hatte ſich geworfen und hoch in die
Luft aufgerichtet Ueberall trugen die Felder Zeichen des
Krieges ſie waren von ungeheuren Löchern zerriſſen Wir
mußten ſehr vorſichtig fahren da die Straße ſtellenweiſe in
Stücke geſprengt war An einem Felde kamen wir vorbei auf
dem kaum ein Quadratfuß Gras ſtehen geblieben iſt Die
Löcher ſind ungeheuer und zum Teil mit Waſſer gefüllt Plötz
lich zuckte eine blendende Flamme auf ein betäubender Knall
und unſer Wagen ſchwankte Jeder hatte einen Stoß in den
Rücken erhalten und kauerte nieder als eine furchtbare
Ladung Erde Holz und Steine über uns und um uns her flog
Wir waren in großer Beſtürzung Die Granate war nur
etwa 20 Meter von uns entfernt heruntergekommen und ex
plodiert Jch war halb taub Wir fuhren weiter jede Minute
eine zweite Granate erwartend da wix wußten daß wir von
den deutſchen Beobachtungspoſten bemerkt worden waren
und daß ſie auf uns zielten während wir die zerſtörte Eiſen
bahnſtrecke photographierten Wir raſten weiter ohne zu
wiſſen wo und wann ein anderes Geſchoß zu erwarten war
Die Richtung der nächſten Granate war vorzüglich und nur
ein Zwiſchenraum von kaum 20 Meter rettete uns Wir
fuhren durch ein zerſtörtes Dorf die Häuſer waren alle
Ruinen Vor uns konnten wir die Trümmer der Kathedrale
und einen kleinen Turm der wundervollen Tuchhalle von
Ypern ſehen Der große Platz die Eiſenbahnſtation die
Kathedrale die Tuchhalle alles iſt nur noch ein Trümmer
haufen Steine von ungeheurer Größe liegen durcheinander
ſchöne Säulen die zu ſehr zerſchmettert ſind um wiederherge
ſtellt zu werden Nur die Mauern blieben ſtehen die Dächer
ſind weggeriſſen Jm Jnnern iſt alles zerſtört Die Kathe
drale links von der Tuchhalle iſt vernichtet Gähnende Löcher
ſind hier und da zu ſehen An anderen Stellen ſind die
runden Merkmale von Granaten zu ſehen die getroffen hatten
aber nicht durchſchlugen Alle Türen und Oeffnungen ſind
verrammelt Die wunderbaren Glasfenſter ſind in Atome
zerſprengt Außerhalb der Ruinen iſt eine Statue die er
ſtaunlicherweiſe unberührt blieb obgleich ſich Steine zu allen
Seiten häufen Tauſende von Granaten ſind dort gefallen
Die Häuſer auf beiden Seiten ſind Haufen von Trümmern und
verbogenem Eiſen Erſt als wir zurückkamen hörten wir
wie lebensgefährlich der Weg war den wir gemacht hatten
daß ihn ſonſt niemand betrat und daß es Wahnſinn war in
einem Wagen dort zu fahren Trotzdem waren wir heil ent
kommen und einen anderen Weg wählend kehrten wir nach
Hauſe zurück wo wir am Abend wieder ſein ſollten Wir
kamen an einer re vorüber die ihre Habſeligkeiten heraus
trug und ſie auf einen Wagen lud Eine Granate war in
das erſte Stockwerk eingeſchlagen und hatte es in Stücke ge
riſſen Betten hingen an den Kanten das Dach war zur
Hälfte herabgeglitten und die Vorderſeite war zerſprengt
und Ziegel und Holz bedeckten den Platz Plötzlich ſahen wir
alle Menſchen in einen Schuppen ſtürzen und in einer Ent
fernung von etwa 100 Meter explodierte eine Granate mit
heulendem Geräuſch und Kugeln ſchlugen in die Dächer und
ſauſten über die Straßen Als wir weiterfuhren konnten wir
um die Stadt herum die Feſſelballons in großer Höhe ſehen
die die Schützengräben feſtſtellten Wir machten einen großen
Umweg und kamen heil zurück

Ruſſiſchgaliziſche Zukunftsmuſik
Bobrinskis Erobererphantaſien

Während ſich die Ruſſen am Karpathenwall immer und
immer wieder den Schädel einrennen und durch die furcht
baren Menſchenopfer geſchwächt dem völligen Zuſammen
bruch nahe ſind hat Graf Georg Bobrinski der General
gouverneur von Galizien den polniſchen Berichterſtatter des
Secolo Luciano Magrini empfangen und ihm allerlei

Dinge erzählt die nicht nur von der beneidenswerten Naivi
tät des Herrn Grafen und ſeinem unbegrenzten Vertrauen
zu der Gutgläubigkeit des italieniſchen Berichterſtatters er
götzliches Zeugnis ablegen ſondern auch charakteriſtiſch für
den grenzenloſen Erobererdünkel ger Ruſſen ſind die ſich
einbilden bereits für alle Zeiten in Galizien die Herren
zu ſein und mit der unglücklichen Bevölkerung des Landes
nach echt ruſſiſchem Rezept ſchalten und walten zu können
Jm gegenwärtigen Augenblick da die ruſſiſche Karpathen
armee ſich eine neue furchtbare Niederlage geholt hat wirkt
die Schilderung die Graf Bobrinski von der gegenwärtigen
Lage der Ruſſen in den Karpathen gibt mit unwiderſteh
licher Komik Jn den Karpathen ſo läßt ſich der General
gouverneur vernehmen leiſten uns die Oeſterreicher noch
hartnäckigen Widerſtand Trotz alledem zweifeln wir keinen
Augenblick daran daß nach Niederzwingung der letzten
offenſiven und defenſiven Anſtrengungen der öſterreichiſch
deutſchen Armee unſere Truppen raſch nach Ungarn gelangen
und Krakau überrennen werden Jn bezug auf die Auf
gaben und Ziele der ruſſiſchen Verwaltung in Galizien kann
ich Jhnen folgendes ſagen Sie werden ja ſelbſt geſehen
haben daß wir bisher noch keine Reformen eingeführt
haben daß wir vielmehr den Status quo ante belaſſen und
alle öſterreichiſchen Einrichtungen beibehalten haben deren
Weiterarbeit uns mit keinem Schaden bedrohen kann Die
Bevölkerung Galiziens beſteht aus verſchiedenen nationalen
Gruppen die ſich untereinander bekämpfen Außerdem
müſſen wir den religiöſen Gegenſätzen die dieſe Gruppen
zeigen Rechnung tragen Die Ruſſen in Galizien ſind recht
gläubig die Polen römiſch katholiſch die Kleinruſſen die
Ukrainer griechiſch uniert Viele dieſer Griechiſch Unierten
die keine weſentlichen Unterſchiede zwiſchen dem griechiſchen
Katholizismus und ver rechtgläubigen Religion zu erkennen
vermögen drücken den Wunſch aus in den Schoß der ortho
doxen Kirche zurückzukehren Jn dieſer Frage ſuchen wir
jedoch alle Zwangsmaßregeln zu vermeiden Wenn eine
Gemeinde den Wunſch ausſpricht zur ruſſiſchen Kirche über
zutreten ſo veranſtalten wir unter den Gemeindemit
gliedern eine geheime Abſtimmung Wer für die Ortho
doxie iſt legt in die Urne ein Kreuz wer die alte Religion
beizubehalten wünſcht ein Doppelkreuz Wenn zwei Drittel
der Gemeindemitglieder ſich für die rechtgläubige Kirche er
klären ſo entſenden wir einen ruſſiſchen Prieſter in die

Gemeinde ohne den griechiſchen zu entfernen der weite
ſeine gottesdienſtlichen Handlungen verrichten kann
liegt auf der Hand daß es trotzdem nicht ohne Zuſammen
ſtöße Reibungen und Beſchwerden von einer oder der
anderen Seite abgeht Die griechiſch unierte Kirche hat
keine Zukunft und iſt dem Untergange geweiht daß
wir unſererſeits ihren Zuſammenbruch noch zu beſchlèwaigen
brauchten

Von der zukünftigen politiſchen Organiſation zu ſprechen
iſt heute noch nicht an der Zeit Was den Bodenbeſitz an
belangt ſo ſtehen wir hier vor einem beſonders ſchwierigen
Problem Der große Landbeſitz iſt in den Händen von Polen
und Juden die zuſammen rund 33 Prozent des galiziſchen
Landes in Beſitz haben Wie ſie wiſſen unterliegen in Ruß
land die Rechte der Juden gewiſſen Beſchränkungen Vor
allem iſt ihnen unterſagt Grundeigentum zu erwerben Es
iſt verfrüht ſich heute ſchon über das Verfahren das wir in
Sachen der Enteignung der galiziſchen Juden einzuſchlagen
gedenken zu verbreiten Jm gegenwärtigen Augenblit
ſind die Maßnahmen die wir gegen die jüdiſche Be
völkerung ergreifen werden noch der Gegenſtand unverbind
licher Vorverhandlungen Jn jedem Falle wird in Sachen der
Juden vor Beendigung des Krieges nichts Endgültiges be
ſchloſſen werden Jnzwiſchen ſind die Beziehungen zwiſchen
Oſtgalizien und Rußland immer normaler geworden Das
Leben und die Atmoſphäre laſſen immer deutlicher das
ruſſiſche Unterſcheidungsgeichen in die Erſcheinung treten
Wir ſind bemüht der notleidenden Bevölkerung zu helfen
und dadurch das durch den Krieg hervorgerufene Elend zu
mildern So werden wir den Bauern das für ihre Felder
benötigte Saatkorn liefern und ich habe das volle Vertrauen
daß ſich Galizien bald von der Not des Krieges erholen und
einem neuen Glückszuſtand entgegengehen wird

Der unfreiwilligen Komik dieſes Berichtes des galiziſchenf
Generalgouverneurs läßt Luciano Magrini noch einige Be
merkungen über die zu neuem Leben erwachende mazeppi
ſtiſche Bewegung folgen Die Bewohner der Ukraine
ſchreibt er werden auch unter dem Namen der Mazeppiſtenf
bezeichnet Mazeppa der Held des Unabhängigkeitskrieges
in der Ukraine wird im ganzen Land als Nationalhbeld ver
ehrt Wer hätte daran gedacht daß die Widerſprüche und
ſeltſamen Konſtellationen dieſes gewaltigen Krieges es auch
zuwege bringen würden Mazeppa den ehemaligen Pagen des
Polenkönigs Johann Kaſimir deſſen berühmte Liebesaben
teuer die bekannten Verſe Byrons und die nicht minder be
kannten Gemälde Horace Vernets unſterblich gemacht haben
in Galizien wiederaufleben zu laſſen 4000 galiziſche An
hänger des Koſakenhetmans Mazeppa ſchlagen ſich in den
Karpathen gegen die Ruſſen Eine Fahne der Mazeppiſten
die in die Hände der Ruſſen gefallen iſt und die ich heute ſah
iſt von blutroter Farbe ſie zeigt auf der einen Seite das
Bild des Erzengels Gabriel und auf der anderen das Maf
zeppas

Die Ueberlebenden non Leon Gambetta
Rotterdam 12 Mai Von unſerem Berichterſtatter

Ein Mitarbeiter des Temps ſprach in Brindiſi mit einigen
Ueberlebenden von der Mannſchaft des franzöſiſchen Panzer
kreugzers Leon Gambetta die ſich nach den ausgeſtandenenf
Leiden noch in einem furchtbaren Zuſtande be
finden Ein aus der Bretagne gebürtiger Maſchiniſt er
zählte Auf unſerem Schiffe lag alles im tiefſten Schlafe
während es langſam und vorſichtig höchſtens 8 Knoten
in der Stunde dahindampfte Auf einmal fühlte ich einen
ganz leichten Stoß worauf ſofort das elektriſche Licht ver
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loſch Jch ſtürzte auf das Deck hinauf und da begann unſer we
Leon Gambetta ſchon zu ſinken Wir ſchwammen tr

und jeder ſuchte ſich ſo gut als möglich an Trümmer anzu
klammern ſetzte ein Matroſe aus der Provence den Bericht d
fort Um die Boote ins Meer zu laſſen dazu hatten wir De
keine Zeit mehr Unſere Telefunkeneinrichtung wurde gleich
zerſtört und das war ein Glück für unſere anderen Schiffe ge
die ſich in der Nähe befanden Denn wären ſie uns zu Hilfe G
gekommen ſo hätte ſie leicht das gleiche Schickſal ereilen ſel
können Ein Unteroffizier von der Marine Jnfanterie Di
erklärte Wir verſuchten unſere Offiziere zu retten ihre ve
Kleidung war aber zu ſchwer Viermal bemühte ich mich ſch
vergeblich unſeren Kommandanten über Waſſer zu halten ei
Der Admiral mit ſeinem Stabe verſank vor unſeren Augen Ni
in der Tiefe Es war ein ſchrecklicher Anblick alle die ſch
Kameraden mit dem Tode ringen zu ſehen denn die Nacht he
war hell und klar Manche ſchrien einige ſchienen wahn lin
ſinnig geworden zu ſein und einer rief fortwährend Mama Fl
Mama Bei Sonnenaufgang gelang es mir etliche Schiffs vo
trümmer ſo aneinander zu befeſtigen daß ſie eine Art von
Floß bildeten auf das gegen 100 Matroſen geklettert waren
Wir waren nackt und klapperten vor Kälte Gegenſeitig
redeten wir uns Mut ein viele blieben ſtumm ſie waren
inzwiſchen geſtorben Glühend heiß begann dann am Vor
mittag die Sonne zu ſcheinen Wir bekamen Hunger und
fiſchten hier und da herumſchwimmende Zwiebeln auf End
lich gegen 2 Uhr nachmittags bemerkten wir eine Rauch
wolke und wir heulten vor Freude Leider verſchwand ſie
wieder und jetzt verloren wir alle Hoffnung bis auf ein
mal durch Zufall mehrere italieniſche Torpedoboote heran
kamen Nun hatten unſere Leiden ein Ende

Kriegs Allerlei veOg

Der Poincaré See geDer Präſident der franzöſiſchen Republik erlebt jetzt ſo wentgFrohes und Angenehmes daß man es ihm wohl gönnen kann de
wenn Kanada ſich beeilt ſeinen Namen in der Geographie zu ver St
ewigen Die Regierung hat nämlich einen zwiſchen dem Sankt li
Auguſtin und dem Eskimofluß gelegenen See auf den Namen
Poincaré getauft Die Regierung von Quebec hat mit dieſer er
Ehrung dem Verbündeten des Mutterlandes ihre Höflichkeit be ſch
zeugt wie ſie ja auch ſchon den der Kultur neuerſchloſſenen Di ſei
ſtrikten Kanadas die Namen Hanuvtaux Lamy Baſſin und Bonin

der letztere iſt der franzöſiſche Generalkonſul in Kanada geh
geben hat Das Gebiet in dem der Poincaré See liegt bat für
die Franzoſen übrigens auch noch ein geſchichtliches Jntereſſe War
es doch das nördliche Ufer des St Lorenzſtroms auf dem die alten
franzöſiſchen Koloniſten ihre Fiſchplätze gründeten Die Namen
dieſer erſten r haben ſich in der Erinnerung erbalten und
wurden den Gebieten gegeben die an der Mündung des großen
kanadiſchen Stromes gelegen ſind

m

Nicht ſo unriqchtig iDer Gerichtsvollzieher will bei Schulzes unter anderem g
ein Hindenburgbild pfänden KAber bitte ſehr proteſtiert Schulze ein Hindenburg er
bild gehört doch zu den unenthbehrlichen Gegenſtänden

Luſtige Blätter m
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